
D E R  B A U M E I S T E R
28. JAHRG. DEZEMBER 1930 HEFT 12

F r a n k f u r t  a.M ain 1928/29. S c h u l e  i n  d e  r  11 ü m  c r  s t a d  t. V o 1 k s s c h u l e  m it 10 Klassen, am Rande 
des Niddatals gelegen. Architekten Baudirektor Professor Martin Elsässer, Ilegierungsbaumeister W . Schütte.

G R U N D SÄ T Z L IC H E S ÜB E R N E U E  V O L K S S C H U L E N
Von K eg .-B aum eistc r W . S C H Ü I I E -  F ra n k fu r t a. M. (h ierzu  1 alel 6 4 - i 1)

Im Sinne der nachfolgenden A usführungen ist besonders wesentlich ein Norm al-Raum program m  fü r  Volksschulen 
au f Seile 478 und eine Tabelle fü r  Schulbaukosten in Deutschland au f Tafel 64/65.

Die U m gestaltung unseres gesamten Schulwesens 
ist in vollem  Gange; die richtunggebenden Ideen hat 
Dr. Iiarsen, der Leiter der ersten „Gesam tschule“ in 
Deutschland, weiter unten m it aller Prägnanz und 
Kürze entwickelt. Solange die Diskussion über die 
prinzipiellen Fragen von Volksschulaufbau und von 
der Um wandlung der Berechtigungsschule unter den 
Pädagogen selbst noch so lebhaft ist, können alle 
Bauprogramm e und Richtlinien nur v o r l ä u f i g e  
sein. Kein W under, daß unter solchen Umständen 
Größe und Einrichtung in allen Städten, ja  inner
halb der gleichen Stadt, von Jahr zu Jahr, von Bau

zu Bau sich wandeln, und daß im m er neue pädagogi
sche Gesichtspunkte auch stets neue äußere Gestal
tung finden. Schon die fü n f ersten abgebildeten Schu
len sind in der Klassenzahl, in  der Art der inneren 
Oi'ganisalion und Anlage —  über die Bedingungen des 
jeweiligen Bauplatzes hinaus —  grundverschieden.

Doppelseitige Belichtung ist, da sie beliebige, d. h. 
jedem  Unterrichtszweck anzupassende A ufstellung  
von beweglichen Tischen und Stühlen hei stets ein
wandfreien Helligkeitsverhältnissen erlaubt, Vorbe
dingung fü r den neuzeitlichen Unterricht. D ie grund
legenden Belichtungs-Versuche und Messungen an
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B r e s l a u  1927/28. F r i e d  r i e h -  E b e r l  - S c h u l e ,  19 Klassen, einbündige Anlage
Architekt Städtisches Hochbauainl

D r e s d e n  1927/29. 45. V o l k s s c h u l e  R e i c k .  32 Klassen, Sonder- und Freiluflklassen, Sportplatz, 
K indergarten. ‘Architekt S tadtbaurat Dr.-Ing. e. h. Paul Wolf

einer zu diesem Zweck in Frankfurt am Main er
stellten Probeklasse haben erwiesen, daß in einem  
quadratischen llaum  von etwa 7 ,5  m  Seilenlänge und 
etwa 3 ,4  m  lichter Höhe ein 0 ,8 0  m  hohes hochlie
gendes Fensterband au f zwei gegenüberliegenden Sei
ten schattenfreies und reichliches Licht auf j e d e  m  
Arbeitsplatz ergibt. D iese Ergebnisse sind seither 
vielerorts verwertet worden. D ie Einbeziehung des 
Klassen gar tens in solche m eist ebenerdige Klassen
räume ist eine nicht hiervon bedingte Anordnung, 
aber sie entspringt einem gleichzeitig aufgetauchten  
W unsch. D ie Abbildungen geben verschiedene Lö
sungen wieder; bei der Friedrich-Ebert-Reform - 
Schule und der Ilindenburg-Schule ist eine weit

gehende Ö ffnung durch breite Schiebefenster oder 
m ehrflügelige Türen gegeben. Bei der F reilu f tklassc, 
die der Verfasser im  Frühjahr 1 9 3 0  in Frankfurt 
baute (s. Abh. S. 4 6 6 ) , ist die zum Garten gelegene 
verglaste W and vollständig aufzufalten  und dam it die 
weitestgehende Verbindung der Klasse m it freier 
L uft und freiem  Licht überhaupt durchgeführt.

D ie Um stellung des Turnunterrichts in der R ich
tung der gym nastischen Ausbildung füh rt zur /An
lage besonderer G ym nastikflächen, die —  wie in der 
„Schule in der Römerstadt“ (Abb. S. 4 6 8 ) —  als 
Rasenfläche, oder wie in der „H olzhausenschule“ m it 
Asphaltplatten angelegt werden. 3 0 0  Quadratmeter 
werden als M indestmaß angegeben, wenn die Sprung
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zentral oder einzeln angelegt sind, als vielm ehr wirk
liche Lust und Liebe zur D urchführung der Garten
arbeit, die auch W ege zur Überwindung der im  
Schulbctrieb liegenden Schwierigkeiten findet. Rek
tor Steinm eyer, der die große D üsseldorfer Anlage 
m it unerm üdlicher Um gäbe gesch affen  hat, hat g e
rade die schwierige Frage der Bearbeitungsdauer und 
der Ferienbestellung in vorbildlicher W eise gelöst.

W ohl kaum eine Betrachtungsweise der Baukosten 
einer Schule hat notwendig so viele Fehlschlüsse zur 
Folge, w ie der Vergleich von Kubikmeterpreisen. Na
türlich ergibt eine unrationelle Anlage, die pro Qua
dratmeter N utzfläche verhältnism äßig viel umbauten 
Raum benötigt, einen billigeren Kubikmeterpreis. 
Bestimmend fü r die A ufw endung pro Kind, d. h. 
für die w irklich vergleichbaren Kosten, ist erstens die 
Klassenfrequenz, zweitens die ein- oder zweibündige 
Anlage und drittens die Anforderung des Program m s 
an Sonderklassen. Berücksichtigt man die Tatsache, 
daß der Schritt vom „lleim klasscnsystem “ m it H in
zufügung einer größeren Anzahl gelegentlich benutz
ter Sonderräume zum planm äßigen Fachklassensy
stem noch in k e i n e  m ausgeführlen Bau gewagt 
worden zu sein scheint, so m uß d a s  Programm  das 
rationellste sein, das —  selbstverständlich bei rest
loser E rfü llung der unterrichtlichen Notwendigkeiten  
—  mit einer Mindestzahl von Fachklassen ausreicht. 
In diesem Zusam m enhang kann nur bedauert wer-

F r a n k f u r t  a. Main 1928/29. H o l z  h a u s e n s c h u l e ,  22 Klassen, . ('inbündige Anlage- 
Architekten Baudirektor P rof. M artin Elsässer, Baurat W alther Körte (hierzu Tafel 68 /69 j

grübe m it Anlaufbahn außerhalb liegt. Auch an die 
Turnhalle seihst und besonders deren Bodenbelag 
stellen die m odernen Freiübungen (Bodenübungen) 
neue Anforderungen. Durchgreifender Beschrän
kung der Geräte, w ie sie in der Richtung der Ent
w icklung zur Gymnastik liegt, stehen z. Zt. noch 
die m inisteriellen Bestim m ungen über den Turnunter
richt entgegen.

Für Unterbringung der Überkleider der Schulkin
der wird im m er wieder die Forderung nach beson
deren Räumen erhoben, und die Anordnung nach 
Art der Magdeburger (s. Abb. S. 4 8 0 ) ist unbedingt 
zweckmäßig. In den m eisten Städten begnügt man 
sich allerdings m it der A ufhängung auf dem Flur 
(s. Abb. S. 4 7 0 )  nicht nur aus Sparsamkeit, sondern 
auch deshalb, weil zu Befürchtungen vor Diebslahl 
wenig Veranlassung m ehr zu sein scheint.

Die z e n t r a l e  Anlage des Schulgartens (wie in 
D üsseldorf, s. Abh. S. 4 7 6 ) hat nicht allein den Vor
teil, daß die einzelnen Schulen und Klassen in der 
Sorgfalt und im  F leiß  der Bearbeitung wetteifern, 
sie führt darüber hinaus die Kinder aus allen Schulen  
und Teilen der Stadt im m er wieder zusammen. Die 
Anlage von E i n z e l g ä r  t e n  bei jeder Schule bietet 
natürlich die engere Verbindung mit dieser und die 
leichtere Einordnung der Gartenbaustunden in den 
Unterrichtsplan. Das W esentliche scheint nach viel
fachen Erfahrungen weniger zu sein, ob die Gärten
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G e m i s c h t e  S c h u l e :  16 Klassen und 
Rcscrveklasse; Hobel- und Papp Werkstatt, 
Nadclarbcitsklasse, Sing- und Fcstsaal, Na
turkunde-, zugleich Expcrim cntierraum , 
Schullehrküchc auch fü r  die benachbarte 
Schülerspeisung, Turnhalle m it Nebenräu- 
m en, Bezirksarztberatungsstelle, Schulvcr- 
walterwohnung. Baukosten 800 000 M.; 
Baubeginn Ju li 1928, Fertigstellung Som
mer 1929

F r a n k f u r t  am .Alain 1930. F r e i f l ä c h e n s c h u l c  f ü r  B o n a m e s .  4 Klassen, überdachter offener Ycr- 
bindungsgang. Neben der Schule wird ein Sportplatz angelegt. Architekt Baudirektor P rof. M. Elsässer

Y o l k s s c h u l  e und K i n d e r g a r t e n  
Siedlung „R öm erstadl“

E n tw urf Baudir. P rof. Elsässer 
m. Rcg.-Bmstr. Schütte

G rundriß  siehe Tafel 67
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F r i e d r i c h -  E b e r l  - R e f o r m  s c  h u l e  
Arch. S tadlbaurat E rnst May. (G rundriß  s. Taf. GG.)

F r a n k f  u r  t  am Main 1929/30. II i n d c n b u r  g - 
s c h u l e .  Arch. Baurat Eugen K aufm ann, M itarbeiter 
Sladlbaumcisler Pullm ann

F r e i f l ä c h e n s c h u l e .  In jedem Pavillon liegen 
drei Klassen ebenerdig zum Klassengarten, der vierten 
Klasse im Obergeschoß ist eine geräumige Terrasse 
vorgelagert.

G r u n d r i ß  des Obergeschosses 

K l a s s e  und K l a s s e n g a r t e n

D r e s d e n  1927/29. 45. Volksschule Reick 
Architekt S tadtbaurat Dr. Paul W olf

den, daß gerade d i e Lehrervereinigungen, die pä
dagogisch besonders aktiv zu sein scheinen (H am 
burg, Leipzig), nicht ihren Ehrgeiz in  der A ufstel
lung besonders gut ausgenutzter Program m e suchen, 
sondern Raum anforderungen stellen, die jede ver
nünftige Ausnutzung ausschließen. Und das in der 
Erkenntnis, daß ja letzten Endes nicht übersteigerte 
Einrichtungen den W ert bestim m en, sondern die ge
rade bei diesen Vereinigungen sehr starke geistige  
R egsam keit; aber auch alles m it dem Vorbehalt des 
Vorläufigen, bis die Schule in Deutschland ihre neue 
Form  im  Sinne der von Karsen vorgetragenen Ideen 
gefunden hat. A uf T afel 6 4 — 65 sind die Schul
baukosten verschiedener Städte nach einer Rundfrage 
im Frühjahr 1 9 3 0  vergleichbar zusam mengestcllt.
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F r a n k f u r t  am Main 1930. F r e i l u f l k l a s s c  Arch. lleg.-Binstr. W. Schütte
Das fast bis zum Boden verglaste F alttor ermöglicht vollständige Ö ffnung zum  Garten ohne Sturz und Pfeiler

(siche Tafel 70/71)

A n m e r k u n g  zu d en 1'’ r a n k f u r t c r  S c h u 1 c n W ährend früher in F ran k fu rt Schulen da 
errichtet wurden, wo zufällig städtisches 
Gelände vorhanden war, wurden in den 
Jahren 1925/27 fü r  die Schulneubauten 
städtebaulich wichtige und bedeutsame 
Plätze ausgesucht, die den Schulen eine do
m inierende Stellung im Orts- und S traßen
bild sicherten.
Nach diesen Gesichtspunkten sind die Schul
bauten der Konrad-Haenisch-Schule, der 
Ludwig-Richter-Schule, der Nordwestschule 
und der Schule in der llöm erstadt projek
tiert worden.
I m F r ü h j a h r  1928 w ti r d e in ¡1 d e  n 
S c h u l b e h ö r d e n  v e r e i n b a r t ,  n e u e  

S c h u l e n  n i c h t  m e h r  a l s  g r o  ß e 
M o n u m e n t a l b a u t e n ,  s o n d e r n  i m  
P a v i l l o n - S y s t e m  i n  G r  ü n a n 1 a - 
g e n  zu  e r s t e l l e n ,  u m  d e m  B e d ü r f 
n i s  n a c h  U n t e r r i c h t  i m F  r e i o n ,  
n a c h  V e r  b i n d u n g m i t d e r  N a t u r ,  
n a c h L i c h t , L u f t  u n d  S o  n n c 
R e c h n u n g  z u  t r a g e n .
F ü r die hier abgebildetcn Schulen, deren 
Bau sich nicht m ehr verschieben ließ, 
konnte das neue Program m  der Pavillon- 
Schulen noch nicht angewendet werden. 
Die Klasse ist mit Gardcrobevorraum und 
Ileizraum  (Luftheizung) aus Ilolzfachwcrk 
gebaut, außen m it Celotexplatten bekleidet 
und au f Drahtgewebe verputzt, innen m it 
L ignatplatten bekleidet, die teils weiß, teils 
— als W andtafeln — m it Schultafellaek 
schiefergrau gestrichen sind.
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F r a n k f u r t  am Main 1930. V e r s u c h  s s c l i u l b a r a c k c  
Arch. Ileg.-Bmstr. W. Schütte
Die doppelseilige Belichtung erlaubt beliebige Aufstellung der Tische 
bei stets guter Beleuchtung, liie r  ist die Ö ffnung zum Garten 
durch eine fünfteilige, ca. ‘2,20 m  hohe Holztüre bewerkstelligt.

Oben und .Mitte rechts:

E i n s e i t i g e r  S c h ü l e r t i s c h  
(Modell Schütte)

Die P latte kann m it äußerst einfacher 
(geschützter) Konstruktion zum Schrei
ben und Zeichnen in beliebiger Lage 
schräggeslelll werden.

Z w e i s i t z i g e r  S c h ü l e r  t i s c h  
(Modell Schütte)

Eichenholzplatte und buchenes Ilan- 
zenbrett auf Stahlrohrgestell. Die 
offene K onstruktion des Ranzenbretts 
vermeidet Schmutzecken. •—- Hierzu 
wird der gleiche Stuhl wie zu dem 
Einzeltisch verwendet. Über 1000 
Tische und 2000 Stühle sind in 
F rank fu rte r Schulen im  Gebrauch.
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F r a n k f u r t  am Main 1928/29. S c h u l e  i n  d e r  R ö m e r s t a d t  
Architekten Baudirektor Prof. M artin Elsässer, Reg.-Bmstr. W. Schütte

F e s t s a a l ;  vernickelte Stuhlgestelle m it grauen Holzsitzen auf hellblauem Linoleumboden. Die Beleuchtung 
liegt zwischen den Konstruktionsteilen der hölzernen Dachbinder in der Decke. H inter der aufklappbaren Noten
tafel ist die Wand als Projeklionsfläche fü r  F ilm vorführungen ausgebildet.

S c h u l e  i n  d e r  R ö 1 1 1  e r  s t a d t

vom Gymnastikplatz. T ür vom Umkleideraum.
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F r a n k f u r t  am Main 1928/29. H o l z h a u s e n s c h u l c .  Durchblick vom Aufgang über den Schulhof 
Architekten Baudirektor Prof. Martin Elsässer, Baurat W alter Körte

T u r  n h a 11 e. Beleuchtung durch Glasband in der Decke, 
in  dem auch die T iefstrahler fü r  die Abendbeleuchtung 
angeordnet sind. Wandsockel G rana-Iiartputz, darüber Putz 
in sattbraunem  Ton. Der Fußboden aus 10 mm  starken 
N aturkorkplatten ermöglicht „Bodenübungen“ und die Ab
haltung orthopädischer Kurse ohne besondere Unterlage.
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II o 1 z h a u s e n s c li u 1 e. F lu r im  Erdgeschoß, links Garderobehaken, rechts bis zum Boden rei
chende Fenster m it Blick auf die S taudenrahallc im vorgelagerten Garten.

H o l z h a u s e n s c h u l e .  L e h r e r -  u n d  K o n f e r e n z z i r a m e r .  Möhel aus K iefernholz nalur- 
lackiert, Tischplatten weißes Linoleum. Die Einzelarbeitstische (an den Fenstern) sind im  Maß so 
gearbeitet, daß sie fü r die Konferenzen zwischen die Mitteltische eingefügt werden können.



H o l z h a u s e n s c h u l c .  S c h u l k i n d e r s p c i s e s a a l ,  u n t e n  M i l c h a u s g a b c

M i l c h -  u n d  B r ö t c h c n a u s g a b c t i s c h  über die 
ganze Raum breite, m it Niekelin beschlagen. Holztische, 
P latten m it Linoleum . Fußboden Terrazzo m it Messing
schienen aufgeteilt.

Anordnung eigener G a r d e r o b e  r ä u m e  neben jedem 
Klassenzimmer in der V o l k s s c h u l e  M a g d e b u r g -  
W i l h e l m  s t a d t. Arch. S ladlbaurat Göderilz (siehe 
auch Seite 480— 481).
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D ie  S c  h u l e  a l s  N o t k r a n k e n  h a u s  f ü r  E p i d e m i e n -  u n d  K r i e g s f ä l l e

Das 1. Obergeschoß der Holzhausenschule, oben m it E inrichtung als Notkrankenhaus, un
ten in norm aler Benutzung als Schule dargestellt. Die erforderlichen Installationen, Bade
räume u. d"l. sind schon m it eingebaut. — In der unteren Darstellung sind verschie
dene Möglichkeiten fü r die Aufstellung der Tische und Stühle fü r  die verschiedenen E r
fordernisse des Unterrichts gezeigt.
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Z i m in c r in ;i 1 1 n  Iv a 1 1 d c m Z c i ß - I k o n  S i e  1 1 1  c 1 1  s

L e u c h t e n  f ü r  h a l b i n  d i r e k t e s  L i c h t i n d c r  S c. h u 1 k 1 .1

W a s c h t i s c h  in der Schulklasse

T r i n k s p r i n g l e r  fü r Schulen 
ERFO-Dresdcn

Ausladender Hahn, Seifenspender, Trinkspringler, Siebablauf
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E i n z c l s c h u l g  a r Le» m i l  F r c i 1 i c h t k 1 a s s c n , Frankfurt a. M., Ludwig-Richler-Schule (s. Tafel 70/71.)

Rlumenrabalte
Schaugarten 
Küchengarten 

4 Schülerarbeitsbeete 
O 1'reilichlklassen 
(i Schulhof 
7 Gerälehalle
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Z e n l r a l s c h u l g a r t c n  D ü s s e l d o r f  (Rektor Steir.meyer)

E i n z . e l S c h u l g a r t e n ,  Frankfurt a .M. 
Konrad-IIaeniscli-Schule
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Düsseldorf 

Zentralschulgarten 

mit Freilichttheater

o ö o ° ° c
( F ^ O  G ö  o  o  O O G O
P  o  G  O O ö G O Q Q u o  D O D  o  

O O  G O O O  O ö G G ü O O Ü  v 0(1
b . Q, Q ..d flü_Q _Q,Q O Q O rj ,a r.]

l - ^ O O O O G
tV aeaeas.

1 O O O O O O O O O O 5  

»° O 00
1 0  u  0 0
o 0 0 0 0 0 0 0 0 0  •o 0 0 0 - 0 0  oojoö

1 Große Spielwiese
2 Spiel- und Lagerwiese (Jahnwiese)
3 Planschbecken
4 Sandberge
5 Aufmarschplatz
6 Häuser der Schulgartenlehrer
7 Ilaus des Rektors
8 Obst- und Blumengarten

9 Gemüsekulturen
10 Restauration
11 Freilichtbühne
12 Garderoben, Requisitenhalle, Schreinerei
13 Gebäude für Schulklassen, Schülerwerkslätten 

und Büros
14 Freiluftschule
15 Obst- und Blumengarten (neuer Teil)



EIN RAUMPROGRAMM FÜR VOLKSSCHULEN 
IN FRANKFURT a. M.

A. U n t e r r i c h t s r ä  u m e
16 Klassen und 1 Reservcklassc, 54 qm groß; 

3,40 m lichte Höhe, für je 40 Schüler.
Nalurkundeklasse, ca. 80 qm, 40 Schüler- 

Experimentierplätze m it Vorbcrcilungsraum 
15 qm.

Werkstatt für Holz- und Papparbeiten, 80 qm, 
mit Nebenraum für Material 20 qm.

Schulküche, 80 qm, mit 6.Kojen und 24 Tisch- 
plälzefi, m it Garderobe 15 qm und Vorrats
kammer 10 qm.

Turnhalle, 12/24 m groß, 5,50/6,—• m hoch, 
hierzu:
Gerälcraum ca. 30 qm, auf der Längsseite 
der Halle Turnlehrerzimmer 10 qm, 2 Um
kleideräume, je 40 Sitzplätze und Turn
schuhschränke. Schulbad, zwischen den Um
kleideräumen m it je 10 um die Brausen.

R.

C.

II ä u m e
für 300 Personen mit Kinoeinrichtung,

100 qm, mit Ausgabe

je 1U qm
G c m e i n s a m e  
Festsaal
Frühstücksraum ca.

15 qm.
V e r w a l t u n g s r ä u m e  u s w. 
Reklorzimmer 25 qm, mit Vorzimmer 15 qm, 
Lehrerzimmer 40 qm, mit Garderobe und 

Toiletten 12 qm,
Ellernsprechzimmer 10 qm, 
Hausverwalterzimmer 15 qm,
2 Sammlungen je 30 qm (1 für Bilder und 

Karten, 1 f. naturgeschichtliche Lehrmittel).
K l o s e t t s
2 Vorräume m it je 4 Waschgelegenheiten für 

Knaben und Mädchen, Knaben- und Mäd- 
chenklosclt,

2 Klosetts für Vereine bei der Turnhalle.
E. V e r s c h i e d e n e  R ä u m e

Heizung, Koksraum, Schlackenraum, Heizer
zimmer, Besenraum m it Putzwasscrkessel, 

Abstellraum,

D.

c... M.,,. 

j . -.*  :

PERGOLA ZWISCHEN FR EIKLASSEN u.SCHULGARTEN.
I II Sfr- . ,

-4/io

. -

FRANKFURT a m  M A I N .  

FREiKLASSE
BEI DER
L U D w i & - R t C H T E R -  S C H U L E . GRUNDRISS FR E IK LA S5E .

F. H o f  u n d  G a r t e n  
Schulhof 2400 qm (je 

Schattenplätzen und 
Gymnastik-Rasen 300 qm, von 

oder den Umkleideräumen 
Turnschuhen (oder barfuß)

Klasse 150 qm) mit 
fa

der
Blumencinfassung.

Turnhalle 
aus nur mit 

zu betreten.

Wohnung für den Hausverwalter.
Schülergarten 700

becken,
1000 qm, m it 4— 5 Wasser- 

Untcrslandshalle und Geräteraum.

S C H U L B A U  U N D  P Ä D A G O G I K
Von Dr. FRITZ KARSEN - Berlin

Man kann die neuen pädagogischen Bestrebungen 
unter drei Schlagworte ordnen: E in h e i t s s c h u le ,  
A r b e i t s s c h u l e ,  G e m e i n s c h a f t s s c h u l e .

I. D er erste Gedanke bezieht sich auf die gesamte 
Organisation des Schulwesens. An die Stelle des 
historisch gewordenen Nebeneinander der verschiede
nen Schulform en soll ein den G rundrechten des de
m okratischen Bürgers entsprechendes Einheitsschul
system treten, in dem die verschiedenen Schulform en 
die verschiedenen Begabungen berücksichtigen und 
zu den entsprechenden Berufen führen.

W ir haben bisher n u r in Neukölln den Versuch 
gemacht, einmal einen ganzen Bezirk vom K inder

garten bis zur Hochschule einheitlich durchzuorgani
sieren. N ur an dieser einen Stelle ist daher bis jetzt 
die einheitliche Schule als Bauproblem  in dem  Plan 
der Dammwegschule aufgetreten und gelöst worden. 
Mit einem solchen „G roßbetrieb“ fü r  30 0 0  Schüler 
sind Ersparnisse an technischem Anlagen und gem ein
sam zu benutzenden Räum en — wie Aula, Speise
raum , Lesehalle — verbunden. Die letzteren werden 
überhaupt erst in der Gesamtschule möglich.

II. Die D ifferenzierung der W i s s e n s c h a f t e n  
hat in die Schule im m er neue F ächer gebracht und 
im m er kom pliziertere Mittel, diese Fächer sachge
m äß zu bearbeiten. Das fing  an m it den technischen
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Fächern, ihnen folgten die künstlerischen, schließ
lich verlangten auch die kuliurkundlichen Gebiete 
besondere technische Arbeitsmittel.

Schon von hier aus erhebt sich der R u f nach sach
gem äß ausgestatteten A r b e i t s r ä u m e n  (W erk
stätten anstatt der uniform en Klassen). Diesen R uf 
unterstützt die neue P ä d a g o g i k ,  die anstatt des 
uniform en Schülers das Individuum  aus seiner spezi
fischen Produktivität entwickeln will. Sie erreicht 
ih r Ziel, wenn sie jedem  anstatt der Gelegenheit zum 
Hören die Gelegenheit zu individuell spezialisierter 
Arbeit innerhalb einer sachlich verbundenen Gruppe 
gibt. Das ist n u r im spezialisiert eingerichteten Ar
beitsraum  möglich. Dazu kom m t die Forderung derO
Ü k o n  o m  i e. Anstatt des D ualism us: Klassenräume 
plus naturwissenschaftliche resp. künstlerische Spe
zialräume — verlangt sie n u r  A r b e i ts r ä u m e , und 
zwar f ü r  s ä m tl ie h e G e b ie te ;  anstatt des in dem 
Dualismus gegebenen Leerlaufs eines Teiles der Räume 
eine möglichst lOOprozentige Ausnutzung aller.

Die Arbeitsräume, in denen die feste Bankanord
nung der zweckmäßigen Lage der einzelnen Arbeits
plätze weicht, verlangen wie ein guter W erk raum 
möglichst gleichmäßige Belichtung aller Stellen, also

entweder Oberlicht (Flachbau) oder m indestens zwei
seitiges Licht.

III. Soll die Schule Lebensstätte der Jugend sein, 
so bedarf sie erstens der besonderen G em einschafts
räum e, von den V ersam m lungsräum en bis zu den 
Lese- und Speiseräum en. Sie bedarf vor allen Din
gen eines großen Spiel- und Turnplatzes fü r  die 
Entspannung nach und zwischen der Arbeit.

Der Bau m uß so angeordnet sein, daß  er nicht 
zu gegenseitigen Störungen verleitet, sondern sie ge
radezu autom atisch ausschaltet. D er Baum eister m uß 
durch  den organisierenden Pädagogen wissen, wie 
der V erkehr in dem Gebäude sich abspielt, und 
danach die G röße und Lage der V erkehrsgänge und 
Treppen einrichten. Jede enge Treppe, jeder dunkle 
W inkel, jede Sackgasse in einem Schulgebäude ver
fü h rt die Schüler zu U nfug und zwingt die Lehrer 
zu einem R ückfall in autoritative M ethoden, stört 
also das gewünschte Gem einschaftsverhältnis der 
Lehrenden und Lernenden. U nter diesen Gesichts
punkten bietet der langgestreckte Flachbau m it der 
Ö ffnung  ins Freie unschätzbare Vorzüge gegenüber 
dem  leicht zur Schulkaserne m it M assenanhäufung 
entartenden Hochbau.
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T y p  e i n e r  T u r n h a l l e .  Entwurf Reg.-Bmstr. Schütte

Dieser Typ (zunächst für neueingemeindctc Vororte einer Großstadt bestimmt) soll dem Schul- und Vercins- 
turnen und für Versammlungen zur Verfügung stehen. Unabhängig davon, oh die Turnhalle durch einen Iieiz- 
kanal an die Heizung einer benachbarten Schule angeschlossen wird, oder ob einer der Umkleideräume unter
kellert wird, um einen besonderen Ileizraum aufzunehmen, betragen die Kosten (laut eingehender Berechnung): 
2800 cbm je 25 M. == 70 000 M.; Einrichtung, Turngeräte == 7000 M.; Einfriedigung, Gymnastikplatz, Sprung
grube =  3000 M.; in Summa =  80 000 M. Hierzu Gelände-, Erschließungs- und Verwallungskosten.

H e r k u n f t  d e r  L i c h t b i l d e r :  Architekturphotograph H. C o llis c h o n n , Frankfurt a. M. und Geschwister 
L c i s t i k o w ,  Frankfurt a. M.

A d r e s s e n :  Dr. Fritz K a r s e n ,  B e r lin -T e m p e lh o f , Berliner Straße 58. Reg.-Bmstr. W. S c h ü t t e ,  
Frankfurt a. M., Kranichsteinerstraße 26
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V o l k s s c h u l e  i n M a g d e b u r g - W i 1 h c 1 m s l a <1 t. Flugbild (.1 unkers)

VOLKSSCHULE IN MAGDEBURG-W1LIIELMSTADT Entwurf und Bauleitung: Slädt. ilochbauaml.
Architekt: Job. Göderitz, Sladlbaural, Magdeburg 
Milarb.: Mag.-Baural Kncllcr, Reg.-Bmstr. Haupt.

Grundriß
Erdgeschoß

Vogelschau auf das Modell

Der La ge p l a n  zeigt 
gut die zwangsläufige 

Verbindung von 
Schule, Gymnastik
rasen, Turnplatz im 
Freien und Sportplatz. 
Am Schulhof liegt der 
Schulgarten.

Grundriß I. Obergeschoß ’ '“t 1 ■ ■ 1 T ‘ * 1 1 1 1 ' 1

RAUMANORDNUNG. E r d g e s c h o ß :  Klassen mit Garderoben, Werkklasse, 
Nähklasse, Arztzimmer, Wartezimmer, Schuluntersuchungszimmer, Hausmeister
wohnung, Hausmeisterdienstzimmer, Knabcnaborle, Mädchenaborte, Uinkleidc- 
räume, Schulhad, Raum für Spielgerät. 1. O b e r g e s c h o ß :  Klassen mit Gar
deroben, Physikklasse, Physikvorbereitung, Zeichenklasse, Lehrmittelraum, Kon
ferenzzimmer, Lehrerarbeitszimmer, Bücherei, Rektorzimmer, Turnhalle, Turn
lehrerzimmer, Vcreinszimmer. 2. O b e r g e s c h o ß :  Klassen mit Garderoben, 
Werkklasse, Nähklasse, Lehrmittelräume, Aula.
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DIE WA !ND ELBA HK EI'!' EINER NORMALKLASSE ZU VERSCHIEDENEN UNTERRICHTSZWECKEN

T i s c h  s t e l l  u ii g für Gruppenunterricht

S t ü h l e  zum Vorlesen zusammengestellt W e r k u n t e r r i c h t
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Projekt (1. Preis) einer Volksschule in Wohlau, Schlesien Arch. P. Häusler, B.D.A., Breslau

VOLKSSCHULE IN WOHLAU, SCHLESIEN Arch. 1>. Häusler, B.D.A.

Die Volksschule in Wohlau kann als Zwischenstufe der Entwicklung von der mehrstöckigen und zweibündigen 
Schulkasernc zur erdgeschossigen und einbündigen (Freiflächen)-Scnulc gelten. Sic besteht aus drei gleichlaufen
den. zwar doppelbündigen, aber nur zweigeschossigen Bautrakten, die von Nordweslen nach Südosten gerichtet 
sind. Der Mittcltrakl birgt den großen Schulsaal. die Lchrsäle für Physik und Chemie und die' Hausmeister Woh
nung und ist das gemeinsam benutzbare Bindeglied zwischen dem linken Trakt, der die katholische Schule und 
die llaushaltungsscnulc enthält und dem rechten, in welchem die beiden evangelischen Schulen sind.
Die verbindenden, nur erdgcschossig vollständig verglasten Wandelgängc, welche den Schülern als Aufenlhalts- 
räumc bei schlechtem Wetter dienen, geben den Blick auf Spielwiesen und Landschaft frei.
Der große Saal ist ohne Störung des Sehulbelriebes auch für öffentliche Veranstaltungen geeignet.
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Das Schaubild stellt den Blick von den S p ie lw iesen  auf die S ü d o s tse ite  mit W a n d e lg a n g  nach dem ersten 
Entwurf dar. Modell und Grundrisse entsprechen dem in einigen Einzelheiten abgeänderten e n d g ü ltig e n  Entwurf.
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VOLKSSCHULE AN DER WENDENSTRASSE, 
HAMBURG
Aich. Oberbaudirektor Fritz Schumacher

D a s  R a u m p r o g r a m m :
Doppelschule mit 33 Klassen, zweibündig, 5 Yoll- 
geschosse
Volles Volkssch ulprogramm
Festsaal mit Bühne und Laufbildanlagc. Neben
treppe
Turnhalle m it Podium, Garderoben und Duschen
Gymnastiksaal mit Garderoben und Duschen
Dachterrasse
Zeichensaal
Singsaal
Räume für naturwissenschaftlichen Unterricht: 
Physik, Chemie, Biologie
Vier Werkklassen, Kochlehrküche, Speiserauni, 
2 Wohnungen,
Zahnklinik

A n o r d n u n g  u n d  B a u c h a r a k 
t e r .  Die Schule ist in die Slraßen- 
fluclit eingebaut. Dahinter großer 
Sportplatz.
Die Klassenflügel sind von zwei gro
ßen Treppenhausfenslern eingefaßt, 
die den doppelseitig bebauten Flur 
beleuchten.
Turnhalle und Aula als Nebcnflügel 
ausgebildet.
Gymnastiksaal auf dem flachen Dach. 
Klinkerhau mit Bctongliederung. 
Bewilligung: Juni 1928.
Bausumme 1 204 000 .M.
Für künstliche Fundierung und Ne
benanlagen 174 000 M.
Entwurf Oberbaudirektor Fritz Schu
macher.
Ausführung 2. Ilochbauabteilung.
0 .-Baurat Lenthe u. Baurat llinrichs. 
Ilcizteclmischc Arbeiten Baurat Pfef
ferkorn.
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V o l k s s c h u l e  a n  d e r  W e n d e n s l r a ß e ,  I Ia in b u r  

Oben N o r m a l k l a s s e  mit Tischen und Stühlen

E in  T r e p p e n h a u s .  Links von außen, rechts das durchgehende Glasfenster von innen.
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DEUTSCHE VOLKSSCHULE IN BRÜNN, SCHWARZE FELDER 

Entwurf Sladtbauamt, Architekt Kyselka

Einbiindigor Schulbau mit drei Vollgeschossen. Klassengröße ca. 9,00x7,00 =  63 qm für ca. 40 Schüler 
(je 2 an einem Tisch). Fcstsaal und Turnhalle 14,0x9,00 =126 qm. Beachtenswert sind die verschiedenen Lüf- 
tungsmöglichkeiten der Fenster (siche unten).
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D e u t s c h e  V o l k s s c h u l e  i n B r ü n n ,  S c h  w a r z c F c 1 d e r. Südseite

leie en'cm eiftdi

kitinel

Iwana

a n s i c
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jgggrE

Arch. 1?. Fuclis

G a r d e r o b e  in der Volksschule



G r u n d r i ß  ca. 1:250
eines Ilauptgcschosses

S c li u 1 e im  M a s a r y k v i e r t e l ,  
B r  ii n n

Oben links T r c p p e n h a u  s 
(beachtenswert die raumspa
rende Anordnung der Mittel
wange).

N o r m a l e s  K l a s s e n z i m m e r  mit zwei
sitzigen Schulbänken u. Schaukästen in d. Wand
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Mitte links 
Ansicht von 3 aus

Unten links 
Ansicht von 2 aus

(siehe Grundriß Erd
geschoß S.491 oben)

Unten rechts
Grundriß des

1.-3. Obergeschosses

EINE VOLKSSCHULE AUS 
GLAS UND EISENBETON 
IN AMSTERDAM
Ing. Arch. W. Duikcr, 
Amsterdam

Dieser Bau stellt einen inter
essanten Versuch einer vollstän
dig verglasten Volksschule dar, 
mit freiem Ausblick von jeder 
Klasse nach drei Seiten, der in 
einem m i l d e n  Klima am 
Platze sein kann. Eine dia
gonale Anordnung der Eisen- 
betonstülzen ergibt günstige 
Verteilung der statischen Kralle 
in den Decken und macht es 
möglich, die Ecken von Pfei
lern usw. freizuhalten. Die 
Schule birgt 7 Klassen zu 
je 30 Plätzen, zusammen also 
252 Schüler. Bei gutem Wetter 
kann der Unterricht auf den 
Terrassen abgehallen werden, 
die sonst als Pausenaufenthalt 
dienen. Gegen Sonnenstrahlung 
sind an den Sonnenseiten ltoll- 
vorhänge (im Bild erkennbar!) 
vorhanden.
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S c h n i t t D r a u f s i c h t

E 1JN_E V O L K S S C  H U L E  I N  AM S T  E R D  A M

v ° 1 7 0 — ■

G r u n d r i ß  E r d g e s c h o ß  i. -M. 1:200 mil Blickrichtungen (Pfeilkreuz) für die Ansichten
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KINDERGARTEN IN BRÜNN. Arch. B. Fuchs

Den tschechischen Schulbauten ist eine gewisse 
Weiträumigkeit und Klarheit in der grundrißlichen 
Anordnung gemeinsam. Die gute äußere Gestal
tung zeigt eine Verwandtschaft m it deutschen Ar
beiten (llacsler, Celle, Elsässer und May, Frank
furt a. M.).

K i n d e r g a r t e n  i n  B r ü n n .  Arch. B. Fuchs

Links H a l l e  mit T r e p p c , rechts S ü d s e i t e  mi t  
E i n g a n g

K i n d e r g a r t e n  und 
K i n d e r h e i m  in 
B rü n n . 1929. 0 .-Gesch. 
Arch. Ing. Oskar Poriska

L E I E  Z I M M E R .  

K I N D

f M E L «  u.

A U F E N T H A L T E
R A U M .
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E in  K i n d e r h e i m  i n  B r ü n n  — S e h r o w i t z ;  unten Grundriß Erdgeschoß Arch. 0 . Poriska, 1929

WARTE.
R A U M .

O R D I N
R A U M

KINDER:
WAGEN«

J P I E L R A U M
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Mitte rechts Grundriß Erdgeschoß 
i. M. 1:1000

Unten links N o r m a l k l a s s c  
rische und Stühle sind in 4 Größen 

vorhanden.

1 n len rechte A u 1' e n I h a 1L s r a u in 
des Kinderhorts

NEUBAU DER PESTALOZZISCIIULE 
IN ZWICKAU
Front zur Seminarstraße mit Hauplcin- 
gang — von der Ilohenzollernstraße aus 
gesellen.
Einbundige Klassenreihung. Das Zweck
mäßige: Gruppierung von Turnhalle und 
Vortragssaal.

1 VORTRAGS" 1
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REALGYMNASIUM
IN ESSEN
Architekten Wahl 
und Rödel, Essen

Eine vorbildliche und 
sehr übersichtliche 
Grundrißanlage.

G e d e c k t e r  W a n d e l g a n g

G r u n d r i ß  Er dg e s ' c ho  ß
ca. i. M. 1:1000
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B l i c k  v o m  H a u p t e i n g a n g  gegen den naturwissenschaftlichen Flügel 

DAS KlRCHENPAUER REALGYMNASIUM IN HAMBURG 
Architekten H. Bomhoff und II. Schöne
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K i r c h e n p a u c r  R e a l g y m n a s i u m  Architekten II. Bomhoff und II. Schöne
F l u r  mi t  N e b e n  t r e p p e  und Abschlußtüre zum naturwissenschaftlichen Flügel — l ntcn T u r n h a l l e

(Siehe auch das „Hamburger Heft“ 9/1930.)



Oben: H a l l e  v o r  d e r  Au l a .  Decke, sicht
bare Betonbalken bell, Deckenfelder dunkler 
getönt. Wände, gegenüber Fensterwand hell, 
senkrecht zur Fensterwand dunkler getönt. 
Türen, Zellsperrtüren stark farbig lackiert.

I nten: H a u p t t r e p p e .  Blick vom Podest zu 
den Hallen, 1. und 2. Obergeschoß. Stufen in 
Eisenbeton aus Kunststein, Wangen in Eisen
beton mit Abdeckung von belgischem Granit, 
Ilandlauf in Silumin poliert.
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A u l a ,  B l i c k  g e g e n  B ü h n e  u n d  O r g e l .  Decke und Wände Kratzputz, die Wände mit gezogenen versil
berten Leisten in grauem Putzton. Decke blau. Bühnenwände auf Goldgrund farbig bemalt. Türen und Vor
hänge rot. Unten: Klassenzimmer; Eingangstüre und Türen zu den eingebauten Schränken in Eisenzargen. Wand 
gegenüber den Fenstern hell, Stirnwände und Deckenbalken dunkel, Deckenfelder noch dunkler getönt.
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I n t e r n a t i o n a l e  H y g i e n e  - A u s s t e l l u n g  D r e s d e n  1 9 3 0 .  R e s t a u r a n t  
in der Halle für Leibesübungen. Arch. H. Richter, Dresden

500

D e r  S c h w e i z e r  P a v i 11 o n a u f d e r  W c l t a u s s l c l l  u n g i n  L ii 11 i c h 1 9 3 0. (Siehe auch Tafel 72)
Architekten Kcllcriniiller-Zürich u. Hofmann-Winter lliur

A U S S T E L L U N G ^  Q U E R S C H N I T T  1 9 3 0  /  L Ü T T I C H  /  D R E S D E N  /  P A R I S  /  W I E N
Wie in vergangenen Jahren zeigen wir auch das Bezeichnende der diesjährigen Ausstellungen in Lüttich, Dresden, 
Paris und Wien. Im Äußeren der Gebäude wiederholt sich, wohl als Corbusiers Erbe, die dünne Eisenstütze. 
Das klassische Thema des Tragenden und Getragenen hat sich damit — nur in anderen Materialien und Ver
hältnissen — erneut behauptet. — An Innenräumen stehen im Mittelpunkt des Interesses ohne Zweifel die Ar
beiten von W. Gropius in der Werkbund-Ausstellung in Paris. So sehr die konstruktive und formale Abwandlung 
des modernen Raumes in Glas und Metall fesselt, die Wahl des Gegenstandes wird sogar bei den Wohlrricincln- 
den ein leises Kopfschülteln erregt haben. Der Gemeinschaftsraum für die Bewohner einer 10—12stöckigen Ar
beitermietskaserne ist wirklich keine Sache, an der man Deutschlands Kullurfortschrilt in künstlerischer oder so
zialer Hinsicht überzeugend dem Auslande zeigen kann. In Zweck und Formgebung gleich gut und unprätentiös 
gewählt dünkt uns indessen Robert Vorhölzers einfaches, praktisches Postamt. — Die Wiener bringen zwar künst
lerisch ausgezeichnete, jedoch in der Wahl der Gegenstände (Musik-, Tabaksalons, Luxusläden usw.) weniger 
naheliegende Dinge. Mies van der Rohes vorjährige Arbeit in Barcelona ist wohl in künstlerischer Beziehung n ir
gends erreicht — außer vielleicht in Asplunds Stockholmer Arbeiten, deren wir noch ausführlicher gedenken 
werden. H a r b e r s



H a l l e  f ii r L e i  b c s ü b u n g  c n. Arch. II. Richter, Dresden Der S t a a t e n  h a u s t u r  in bei Tag

Links unten und rechts oben S t a a t e n  h a u s t u r m  a u f  
d e r  I n t e r n a t i o n a l e n  H y g i e n e - A u s s t e l l u n g  
D r e s d e n  1 9 3  0. Arch. Prof. Kreis, Dresden

Rechts A l k o h o l f r e i e  G a s t s t ä t t e  
Arch. Prof. Muesmann, Dresden, dem wir die ausgezeich
neten Lichtbilder der Dresdener Ausstellung verdanken.
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W e r k b u n d a u s s t e 11 u n g P a r i s  1 9 30.  G c s e l l s c h a f t s r a u m  eines zehnstöckigen IN ohnhauscs 
m it Wohnbad, Turnplatz, Bar, Tanzfläche, Bibliolliek, Lese- u. Spielnischen, Radio, Grammophon und INach-

richtcnwand. Arch. W. Gropius.
Unten W e r k b u n d a u s s t e l l u n g  W i e n  1 9 3 0. M us  i k al  i c n 1 a d  on.  Arch. Prof. E. Lichtblau
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W c r k b u n d a u s s t c l l u n g  P a r i s  1 9 3 0  
Unten das P o s  t a r n  t. Arch. Prof. R. Yorhöker, München

CQTÔWS
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STEIL
DACH

S TU TT G A R T
RAlTELiBERC.-i 2 8 / 2 9 3 3.8 ö o o 4 o 2 o 5 2 1 1 1 1 2 1 2 o 3.4 3 8 o o 4.8 2o'5 5 o 1 "o 3 6 1 o 8 1 o 8 6 7  1 9 8 3 O 8 2 o 3 36 4  1 .o 4o.o 3 2,7 31.9 4o.o 3 9.2 1 o 2 5 l o o 4

M A N N H E IM
Al BR . 00HEB_f 2 7 /2 8 3 4.1* 9 6  o 4 6 2 o 6 3 1 2 1 1 1 1 Z 7  2 o 2.7 3 4 5  o 3,6 3 2*5 5 o 1 1 5  1 57 8 4 8 7  6 I 1 2 2 2 1 o 1 0 3 2 o 5 0,5 5 1.3 26.9 27.7 31.0 3 1.9 1 o5 2 1 o 8 2

STEIL
DACH

D R E S D E N
45- SCH. REICK 2 7 / 2 9 4- 3.9 1 1 5 2 3 6 3 2 1 o 5 1 1 2 1 1 2 4 5 7 o 4.0 2o3o o 17.6 4 4 ' 1 o o 1*791 1 8o 1 28 1 2 6  6 1 5o 6 7 V 4 8 5 3 3 4 4 6 .3 45 ,6 28.7 28.0 3 3.6 3 3.1 1 2 8 7 1 2 7 0

S O L I N G E N
VOLK S SCHULE 2 7 / 3 0 4 4.0 1 q 5 6 4 6 2 2 8 4 2 1

■
1 1 Z 3 8 6 o 3,6 9 o o p 8,5 3 7 ’9 5 o 1 4 3 8 I 08

'
1 2 2  0 I o o 1 o l ' 3 3 o 3 1 8 6 o ,4 ó 2.5 3 2.2 3 3.2 35.0 56,2 1 2 5 9 1 3 0 2

M A G D E B U R G
WILHELM STADT

MIT FESTSAAL

2 8 /2 9 3 3,8 4 7  2 o 4 o 1 8 ó 4 1 1 1 2 4 7 0 3,4 7 3 o o 10,1 1 8'3 5 o 7 4o 2 5* 4 0 5 4  1* 1 o 1
—

3 2 6 74* 3 3 3 3 7 5 3 7.0 29.5 29.1 36.7 3 6.3 9 3 7 9 2 6

A L T O N A
PESTALOZZI -  f. 2 7 /2 8 4 3.9* 6  oo 4 o 1 5 3 1 1 1 1 2 0 3 0 3,4 3 2 o o 5,3 1 5 '45o 5 7 0 5 1 2 4 4 9 8 6f 1 5£ 5 5 3 3 2 7 3 6.7 3 7.0 2 9.0 29.1 35.8 3 ö.o 9 2 2 9 2 8

FRANKFURToobj
MINDENBURG-S. 2 5 / 2 7 3 3.8* 9 5 0 5 o 1 9 9 4 1 1 1 2 1 2 9 o  o 3.0 7 5 o o 7.9 2 2’9 5o 1 'o 4 2 4 7 1 3 2 7  o o 1 28 35 9 6  3 2 8 3 5 o ,7 59 .0 3 o 5 3 55 42.0 4  8.9 10 14 1 1 4 3

KÖNIGSBERG
FftlEDR. EBERT-i 2 8 / 2 9 4 3,8 S o o 5  o 1 ó 6 3 1 1 1 1

...
1 2 9 3 o 3,7 3 8 o o 4.8 2 5 5 5-fl 1 ’ I 23 88 7 7 8 o o 1 2<5 3 2 9 5 8 3 2 5 59 .9 6 o.6 3 1.3 3 1.7 37.5 3 8.0 1 1 96 1 2 1 o

H A M B U R G
01TER.BR0©« 2 9 /3 o 5 3.8 1 2 o o 30 33 1 4 4 1 1 4 1 3 1 2 4 1 0  0 3,4 3 5o o 2,9 34*8 p a 1*78 o 1 4 7 0 1 8 5 1 2 7 l '7  8o 3 4 7 5 3.9 5 1:1 1 4 83 Í 4 0 Ó

LÜBECK
AUFBAU - S. 2 9 /3 0 3 4,0 7 7 7  o 3 8 5 2 o Q 3 1 2 1 2 1 2 3 5 4 o 4,6 3 8 o o 4,9 3 2*2 0 0 r i o 4 1 15 28 8 56 1 8 5 23* 1 o 6 4 ’ 3 19 5 3.3 5 5.5 26.6 27.4 3 3.1 54.1 1 372 1 4 1 5

KASSEL
FASANE NHOF 2 9 /3 0 2 3.8 6 4  o 4 o I 6 1 3 8 1 1 1 2 1 1 5 88  o <3,o 3 o o o 4.7 3 7'7oo 1*25 o 9o 1 7 7 7 7 3 1 8 o 3o 9 8 3 3 1 7 6  1.4 6 3.7 24 .4 25.3 31.o 3 2 2 1536 1 5 9 4

SPORT
PLATZ
NÄHE

BERLIK)
JOHANNISTHAL 2 9 / 3 0 3 4.1c 1 1 40 3 5 6 3 2 I d ó 2 1 3 1 3 1 4 6 1 85 3,4 9 1 0  0 8.0 6 2'8 SO 2’93 7 172 1 3 0 2'o4 8 3 7 7 2 1 o 2‘6 3 5 3 4 4 8 5.5 & 1.8 3 2.7 3 1.3 41.9 4 0.o 2311 2 2 1 0

C H E M N I T Z
DIESTE RWK*(, 2 9 / 3 0 4 3,7* 8 6 4 3d 2 4 1 0 4 1 1 l 1 2 1 2 4 2 1 0 4,9 !<5'1 0 0 18.6 4  l ' l  o < 2'56 9 2 9 o 1 1 O 1 8  3 5 1 8 5* 158* 2 '1 6 9 5 40 9 o.4 8 7.4 4 4.6 45.2 5 2.8 51.1 25 1 0 2 4 2 9

E I N B Ü ND I G E SCHULEN
OHNE BESONDEREN FFtKAAL -------

S T E T T I N
39. - +0. SCH. 2 7 /2  8 2 3,8* 7 2 o 45 1 ó 6 3 1 1 1 i 2o 5 o 2.8 2o 1 o o 28.0 2 2'o o t 756 9 3 5 6 7 6 8 2 8 6 63 5 o9 4 1.4 4 4.1 26 .7 2 8 4 30.1 3 2.0 921 9 8 o STEIL

DACH

FRANKFURT**
HOLZHAUS EN-f.

M tT FESTSAAL

2 8 /2 9 4 3.7 8 9 2 4 2 * 2 1 3 1 1 1 1 1 2 5 15 2.8 5 9o o
------
4.4 2 T550 1*2 1 0 2 3 7 1 1 7 6 9  2 1 1 2 52 8 5 6 Z 2 9 4o.S 3 2.4 4 0.1 9óo

FRANKFURThaw
ftÖMERSTADT 2 8 /2 9 3 3/7 d 7 2 42 1 0 5 2 1 1 1 1 1 20 15" 3 .0 4 7 o o 7.0 1 7'4 oo 9 1 o 8 2 ! 8 4 f 5 5 9 1 1 1 73 7 4 ? 1 2 9

4
46 .4 321 4 2.7 1 1 0 0 spoar-

eiATzN5Kj«e

BRESLAU
FRIEDA. E8BRT- <. 2 7 / 2 8 4 4,c7 9 5 o 5o 1 9 5 2 1 1 1 1 2 9 9 0 3.1 6 2 o o 6.5 3 3'3oo 12 2 2 19!

..........i
3 0 9 5  5 9 4 24 1 o 73 3 o4 56,5 6 1.1 2 8.4 3 0.7 3 2 2 3 4.8 1130 1223 STEIL

DACH

Der umbaute Raum ¡st bei allen Schulen nach gleichen Richtlinien berechnet (Spalte 9). -  Der Vermittlungsfaktor erfaßt Preise und Löhne. Ort und Zeit des Raus (Bauwelt). -  Die Zusammenstellung ergibt, daß für die eigentlichen Kosten (Aufwendung pro Kind) bestimmend
T‘ 1 ^*---------—-----/C««h„ J ---TA«- If nUtlrmalarnpniQ tcl mir VOTA Bedeutung. —* (Zll ScitC 4f)l"4S0)
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FRANKFURT a. MAIN 1929-30 
FRIEDRICII-EBERT-REFORMSCHULE
Architekt Stadthaurat Ernst May

Freiflächenschule, drei ebenerdige Pavillons 
mit je vier zum Garten sich öffnenden Klassen 
(Abbildung siehe Seile 405)

TAFEL 66
R tfO R M S C H U L E  AM BORNHE1M ER HANO
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TAFEL f)7

W A ttTEI

UViKLBÍDBRAUM

w m kleI o c a a u m

HBirea rñutkuMi,
SCHUL KÜCHE

vonRAUMI

VOLKSSCHULE FRANKFURT AM MAIN
SIEDLUNG RÖMERSTADT

TURNHALLE

UNTERGESCHOSS

sctuACrte J

MAOCHEH • A »OUT

ENTWURF: BAUDIREKTOR PROF. MARTIN ELSAESSER 
REGIERUNGSBAUMEISTER W. SCHÜTTE

VKIU.AG G E O R G  D. W . C A 1 JA V E Y -MC.NCHK.N
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G y M N A S T U < * = L Ä C H E  ,

T tT TH H T Tm m m H H T T T T T T T T T m t T n n T T n i H l I 'M ^ ^ . i r

G ARTEN  -  
OEOAt « .

ER D G ESC H O SS,

FRANKFURT AM MAIN 1928/29 — II o 1 z h a u s e n sc  h u 1 e (zu Seite 4(53)
Architekten ßaudircktor Professor Martin Elsässer, Baurat Waller Körte

Die Flurseite liegt an einer Verkehrsstralie. der Schuleingang an einer ruhigeren Nebenstraße. Auf einen repräsen
tativen Straßeneingang, außer dem Eingang über den Hof. i s t — wie bei allen Frankfurter Schulen verzichtet

\  KRI.AU G E O IU , D .W .C A M .W E V - M ÜNCHEN
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\

ENTWURF.
BAUDIREKTOR PROF. MARTIN ELSAESSER 
BAURAT WALTER KÖRTE

VERLA G G E O R G  D. W . CA LLW EY  - M ÖNCHEN
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)ER BAUMEISTER
8 .JAHRGANG, HEFT 12

E i n z e l h e i t e n  zum Falllor der Freiluftklasse in Frankfurt a, .M. (erbaut 1930) von Reg.-Bmstr. W. Schütte (!

VERLA G G E O R G  D .W . CAI:

u Seite 466)

W EY  - MÖNCHEN
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F Aortios)fa/jc/>/>sM.

S c h n i t t  d u r c h  e i n e  G l a s w a n d  
i. M. 1:3

im Gcscllschaftsraiun eines zehnstöckigen 
Arbeiter-Wohnhauses, Werkbund-Ausstel

lung Paris 1930
Arch. Prof. W. Gropius - Berlin 

(Zu Seile 502-03)

i..M. 1:5
im S c h w e iz e r  Pa v i l l on .  Weltausstellung 

Lüttich 1930
Irch. Kellerrijüllcr u .llofm ann 

W interthur-Ziirich

Zu S e ite  500)

VEHI.AG G E O R G  I). W . CA LLW EY  - M ÜNCHEN
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TAFEL

SIEDLUNG IN ROTTERDAM. Architekt J.P . Oud

- “ i ____ in

V 9"

■r ?  <i L i  J

E i n z e l h e i t e n  z u m  S i e d l u n g s f e n s t e r  

(Siehe auch Tafel 74 und die Veröffentlichung im vorigen lieft 11)

VERLAG G E O R G  D .W . CALLVVEV - MÖNCHEN



D E R  B A U M EISTER  
28. JAHRGANG, H EFT 12

{
TAFEL

SIEDLUNG IN ROTTERDAM. Architekt-J. P. Oud

D a s  S i e d l u n g s f e n s t e r  (Einzelheiten hierzu Tafel 73)

(Wir bringen dieses Fenster in Ergänzung der ausführlichen Veröffent
lichung über die Siedlung im vorigen Heft 11. Die Schriftleitung

VERLA G G E O R G  D .W . CA LL W EY - M ÖNCHEN


